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Erwerb und Verbrauch. 


Iz. Die Kunſt, reich zu werden, beſteht theils im fleißigen und 
5 Aigen Erwerben, theils im vernünftigen Verbrauchen von Gü⸗ 
Ein. Auf das reichliche Erwerben und Einnebmen wird im 
gemeinen viel mehr Gewicht gelegt, als auf das haushälteriſche 
rauchen und Ausgeben. Und doch iſt letzteres nicht weniger 
ichtig. Manche Arbeiterfamilie, die nur über eine jährliche 
Annahme von 1000 Ar verfügt, ſchafft ſich eine angenehme 
Mäuslichkeit und reines Familienglück, während eine daneben woh⸗ 
dende Familie bet 1500 „Ar Cinnahme herunterkommt und ſich 
n Hölle auf Erden bereitet. Die Mehrzahl der Verarmungsfälle 
Mftammt weniger dem Mangel an Erwerb als dem Mißbrauch 
u Verbrauch. Leider iſt die Wirthſchaftlichkeit durchaus noch 
une allgemein acc r ſociale Tugend. Gewohnheit und Mode 
den eine furchtbare Tyrannei. Die Mehrzahl der Menſchen will 
umer gern mehr und reicher ſcheinen als ſie wirklich iſt. Schwarz⸗ 
od und Waſſer ſchmecken gar nicht jo übel, aber dabei ertappt 
u werden, tft den Leuten ärgerlich. Und doch iſt nichts lächerli⸗ 
. Nachahmung des Luxus der Reichen. Die 
Abhre Bildung und der wahre Schoͤnheitsſinn wiſſen auch mit 
geringen Mitteln Harmonie zu verbreiten und das Leben mit 
einen Gewohnheiten und Einrichtungen freundlich zu geſtalten. 
die einfate Ausſchmückung mancher beſcheidenen Woh ung ent⸗ 
Alt oft viel mehr Geſchmack, wohlthuende Ruhe und Harmonie, 
as in theuer ausſtaffirten Salons zu finden ift. Ein einfacher 
Beilchenſtrauß iſt oft eine weit größere Zierde und Aufmerkſam. 
“ it, als das theuerſte Bouquet. Ein einfaches Kleid ziert und ehrt 
Me Bürgersfrau je nach ihren Vermögensverhältniſſen oft wei 
Febr, als ein ſchweres ſeidenes Gewand. Das Unglück vieler 
enschen iſt ein falſcher erborgter Glanz, der ebenſo dem Geld ⸗ 
beutel wie der Würde des Menſchen und feinem, guten Gewiſſen, 
trag thut. 
Benjamin Franklin, der große Volksmann, dem wir ſo viele 
goldene Lehren verdanken, hat in ſeiner Schrift unter dem Titel: 
N er arme, alte Richard oder Mittel, reich zu werden“ in muſter 
Malter Weiſe denjenigen Güterverbrauch, der die Einnahmen über⸗ 
eigt, charakterifirt und gezeigt, daß das Mittel, reich zu werden, 
ebenſo ſehr vom vernünftigen Ausgeben, als vom reichlichen Ein⸗ 
nehmen abhängt. Er läßt einen alten Vater Abraham bei einer 
entlichen Versteigerung von allerhand Kaufmannegut und Ga⸗ 
anteriewaaren auftreten und vor dem Ankauf von billigen Waaren 
arnen. Er läßt ihn u. A. ſagen: Ihr nennt dieſe zu verſtei⸗ 
dernden Dinge Güter; aber wenn Ihr nicht auf, Eurer Hut ſeid, 
ſo werden fie für Einige unter Euch zu Uebeln werden. Ihr 
enkt, ſie werden wohlfeil, vielleicht weit unter ihrem Werth weg⸗ 
eben; allein, wenn Ihr fie nicht unentbehrlich braucht, ſo werdet 
Ihr ſie auf jeden Fall zu theuer bezahlen. Denkt an Das, was 
er arme Richard jagt: Kaufe nur, was Du nicht nöthig haſt, 
Io wirft Du bald das Nöthige verkaufen müſſen. Viele haben 
ſich blos durch ihr wohlfeiles Einkaufen zu Grunde gerichtet. 
edenke Dich immer ein wenig, ebe Du einen guter Handel ein⸗ 
gehſt. Der Vortheil desſelben iſt oft blos ſcheinbar; der Kauf 
ann, indem er Dich von Deinem Gewerbe abzieht, Dir im 
runde unendlich mehr Schaden, als Gewinn bringen. 
Mancher hatte ein artiges Vermögen geerbt, er vergaß aber, 
wie er dazu gekemmen war und dachte: nun iſt es helle und wird 
nicht wieder dunkel. Eine jo geringe Ausgabe von einem Vermö. 
gen, wie das meinige, kommk nicht in Betracht; aber wie der 
arme Richard ſagt: wenn man immer aus dem Mehlfaſſe nimmt 
und Nichts wieder hineinfüllt, kommt man bald auf den Boden. 
Der kindische Geſchmack am Putzwerk iſt eine gefährliche Thor 
beit, Ehe Du eine Grille befriedigit, fich nach Deinem Beutel! 
als Armuth und 
noch viel unverſchämter. Haft Du Ein ſchönes Stück gekauft, ſo 
mußt Du noch zehn dazu kaufen, damit die ganze Ausſtaffirung 
zuſammenpaßt; denn, wie der arme Richard ſagt: es iſt leichter 
em erſten Gelüſte zu widerſtehen, als allen folgenden, und der 
tme, der dem Neichen nachäfft, iſt ebenſo lächerlich, als der Froſch, 
er ſich aufblies, um jo groß zu werden, wie der Stier. 3 
„Liebe Freunde und gute Nachbarn!“ fährt er fort: „Die 
Abgaben, über die Ihr jammert, find allerdings ſchwer; allein, 
wenn wir ſonſt keine, als die an die Obrizlest zu zahlen hätten, 
o wollten wir wohl fertig werden. Wir haben aber noch ganz 
andere, die uns viel ſchwerer fallen. Unſere Faulheit, zum Beie 
Piel, nimmt uns zweimal mehr ab, als die Obrigkeit, unſere Ei⸗ 


der, als die blinde 
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telkeit dreimal und unſere Thorheit viermal mehr. Von dieſen 
Abgaben kann uns kein Landesdeputirter weder ganz, noch halb 
befreien. . .. Was hilft es beſſere Zeiten zu wünſchen und zu 
0 Uendert Euch nur ſelbſt, fo werden ſich die Zeiten auch 
ändern!“ 


Dur orientaliſchen Kriſis. 


Die Situation iſt ſeit Sonnabend weder in London, noch in 
Paris weſentlich verändert. Die Nachricht von dem Eintritt 
Salisburys in das Miniſterium, welche wir am Sonnabend tele⸗ 
graphiſch meldeten, iſt noch immer die wichtigſte neuere Nachricht. 
Die geſpannte Situation wird durch den Eintritt dieſes gemäßig⸗ 
ten Cbarakters weſentlich gemildert. Salisbury nahm bekanntlich 
noch bis zum Schluß der Konſtantinopeler Konferenz einen ger 
mäßigten Standpunkt ein, welcher ihm geſtattete, in Konſtantinopel 
ſich den Wünſchen und Plänen Rußlands weiter zu nähern, als 
man hoffen durfte, ja ſelbſt als es Lord Beaconsfield für ange 
meſſen hieit. Inzwiſchen aber haben ſich Merkmale gezeigt von 
einer Schwenkung in der Auffaſſung des bisherigen Staatsſekre⸗ 
tärs für Indien, welche ihn um ein Erhebliches dem Premier ge⸗ 
nähert hat. Indeſſen iſt der Charakter des Lords doch ein ſolcher, 
daß ſeine Ernennung zum auswärtigen Miniſter bereits von 
manchen Preßorganen im Sinne einer friedlichen Wendung ausge: 
beutet wird. Die Ausſicht auf das Zuſtandekommen des Gone 
greſſes hat ſich aber nach den neueſten Nachrichten hauptſächlich 
durch die geſchickte Thätigkeit des General Iznazieff ſehr erhoben. 
So telegraphirt man von geſtern Abend aus Wien: Infolge 
Ignatieffs Bericht über die weitgehenden Forderungen Oeſterreichs 
erklärte vorgeſtern früh Gortſchakoff dem britiſchen Botſchafter Lof⸗ 
tus: Rußland ſei geneigt, den bisherigen Widerſpruch gegen Eng⸗ 
lands Forderung, betreffs der Diskuſſionsfrage des Friedenspaktes 
fallen zu laſſen, wenn England den Congreß beſchicke. 

Die Frage iſt nun, ob England die Frage noch für congreß⸗ 
fähig erachtet. Ein definitives Ergebniß hat Ignatieffs Reife bis. 
her noch nicht gehabt, Doch gewinnt es den Anſchein, als habe 
der General auch Oeſterreich ein größeres Entgegenkommen bewie⸗ 
ſen. Andraſſy machte Ignatieff Eröffnungen, welche principiell da⸗ 
bin gehen, daß Weſtbulgarien derart organiſirt werde, daß nicht 
Rußland, ſondern Oeſterreich daſelbſt die Hegemonie ausübe. Ser⸗ 
bien, Montenegro, Bosnien, die Herzegowina und Albanien müſſen 
ruſſiſchem Einfluß durch Begründung eines militäriſch⸗wirthſchaft⸗ 
lichen Vertragsverhältniſſes mit Oeſterreich entzogen werden. Bes 
züglich letzterer drei Provinzen würde Oeſterreich mit dem Sultan 
ins Einvernehmen zu treten haben. 

Es iſt beachten swerth, daß Ignatieff nach Peteröbug reiſte, 
um dort über dieſe Eröffnungen zu berichten. 

Ueber die Haltung Deutſchlands ſchreibt der Correſpondent 
der ſehr offiziöien Montagsrevue: Deutſchland werde einem Krieg 
Englands gegen Rußland mit der nämlichen Ruhe zuſehen, als 
bisher, ſo lange nicht deutſche Intereſſen im Spiel ſeien in der 
Oſtſee oder anderswo, und die Berliner Regierung ſei der Anſicht, 
daß die drei anderen Großmächte, welche gleichfalls durch einen 
Krieg Englands für ſeine eigenen Intereſſen in keiner Weiſe be⸗ 
rührt würden, gleicher Haltung ſich befleißigen werden. 

Wie wir hören, haben im deutſchen Reichstage private Be⸗ 
ſprechungen darüber ftattgefunden, ob es nicht der veränderten Si⸗ 
tuation gegenüber geboten erſcheine, im Reichstage eine Interpel⸗ 
lation über den Stand der Angelegenheiten im Orient einzubrin⸗ 
gen. Man macht hierfür geltend, daß ſeit der letzten Verhand- 
lung über die Orientfrage im Reichstage wir völlig veränderten 
Verhältniſſen gegenüberſtehen, und die damals vom Reichskanzler 
ſelbſt noch getheilte Meinung, daß der Congreß im März zuſam⸗ 
mentreten werde, durch die inzwiſchen eingetretenen Thalſachen 
heute nicht mehr Platz greift. In Reichstagskreiſen herrſcht na ⸗ 
mentlich darüber Beſorgniß, daß Oeſtteich aus dem Dreifaijerbunde 
austreten könnte und dadurch auch Deutſchland anderen Verhält- 
niſſen gegenüberſtehen würde. In hieſigen, der Regierung nahe; 
ſtehenden Kreiſen wird dagegen verſichert, daß nach den aus Wien 
hier eingetroffenen Nachrichten Graf Andraſſy nach wie vor, ohne 
ſich zuvor mit dem Reichskanzler Fürſt Bismarck verftändigt zu 
haben, nicht einfeitig vorgehen werde. Man will übrigens die 
nächſten Tage, die mehr Klarheit in die Situation bringen dürf⸗ 
ten, noch abwarten, ehe mit Einbringung der Interpellation im 
Reichstage vorgegangen werden ſoll. Unter allen Umſtänden wird 
jedoch bei der dritten Berathung des Reichshaushalts-Etats, beim 
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rage 

ſtattfinden. f N 
Deutlchland. 

— Berlin, den 31. März. In der geſtrigen Sitzung des 


Herrenhauſes wurde der Nachtrags⸗Etat ohne jede Discuffion 
angenommen Der Frhr. Senfft von Pilſach ſprach dem Prã ſi · 
denten den Dank des Hauſes aus für die umſichtige Leitung der 
Geſchäfte, worauf der Präfident Herzog von Ratibor in üblicher 
Weiſe erwiderte und zum Schluße einen Ueberblick der Geſchäfts⸗ 


thätigkeit des Hauſes gab. Mit dreifachem Hoch auf Seine Mar 


jeſtät ſchloß die Sitzung gegen 12 Uhr. 

Im Abgeordnetenhauſe ſtanden Nachweiſungen, Petitionen 
ꝛc. auf der Tagesordnung, die ſelbſt im Haufe nur ein ſehr gerin · 
ges Intereſſe erregten. Es wurden durchweg die Anträge der 
Commiſſion angenommen. 
Petition des Dr Wieſenthal, welcher als Jude aus der pommeri⸗ 
ſchen Landſchaft ausgeſchloſſen worden iſt. Es ergriffen das Wort 
die Abgg. v. Ludwig, Graf v. Bethuſy⸗Huc, Dr. Hänel, v. Meyer⸗ 
Arnswalde, Frentzel und Windthorſt (Meppen). Die Petition 
wurde nach dem Untrage der Commiſſion der Staatsregierung mit 
der Aufforderung überwieſen, dahin zu wirken, daß die Statuten 
der genannten Landſchaft mit der Berfaſſung in Einklang gebracht 
werden. Den Schluß machte der übliche Austauſch von Dankesbe⸗ 
zeugungen zwiſchem dem älteften Mitgliede des Hauses v. Bonin 
und dem Präfident von Bennigſen. Mit einem dreifachen Hoch 
auf, — Majeftät den Kaiſer trennte ſich das Haus kurz vor 
2 Uhr. 

In der gemeinſchaftlichen Sitzung beider Häuſer des Land⸗ 
tags verlas der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt folgende Allerhoͤchſte 
Botſchaft. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, ha⸗ 
ben auf Grund des Art. 77 der Verfaſſungsurkunde Unſeren Ju⸗ 
ſtizminiſter Dr. Leonhardt beauftragt, die gegenwärtige Seſſion 
beider Häuſer des Landtags Unſerer Monarchie am 30. März d. 
J. in Unſerem Namen zu ſchließen. 

Gegeben Berlin, den 29. März 1878. 

Wilhelm. 

Hierauf erklärte der Miniſter die Seſſion des Landtags für 
geſchloſſen. Das Haus ſtimmte in das von dem Präfidenten Her⸗ 
zog von Ratibor ausgebrachte Hoch auf S. M. den Kaiſer drei⸗ 


mal lebhaft ein. Damit endigte die Sitzung und die Saiſon um 


2 Uhr 35 Minuten 

= Bei dem deutſchen Reichstage find neuerdings folgende 
Petitionen eingegangen. 

51 Landwirthſchaftliche Vereine, meiſt aus dem Königreich 
Sachſen, haben an den Reichstag die Bitte gerichtet, daß das 
Reich auf eigene Einnahmen durch indirecte Steuern geftellt wer⸗ 
den jol und dazu ſich in erfter Linie Abgaben aus jeglichen Im ⸗ 
port, ſei derſelbe Induſtrie⸗ oder Landwirthſchafts⸗Erzeugniß, 
empfehlen. 

, G. C Niſſen und Genoſſen zu Kaling in Holftein und andere 
Petitionen bitten um Maßregeln zur Sicherung des Fettviehexports 
von Schleswig Holſtein nach England. 

Der Rittergutsbeſitzer Canifius in Nordenbeck, überreicht durch 
den Abgeordneten Dr. Weſtermayer, bittet, dahin zu wirken, daß 
den Pferdebeſitzern für die Verſäumniß bei den Yufterungen der 
Pferde zu Militärzwecken eine angemeſſene Vergütung zuerkannt 


werde. 

Der Centr. Vorſtand Deutſcher Induſtrieller zu Berlin bite 
tet, dahin zu wi. , daß jo ſchnell als thunlich ein autonomer 
Tarif für das den tſche Reich auf Grund der überreichten Vor⸗ 

ä laſſen werde. 
1 en dem Reichskanzler angekündigte Denkſchrift über 
die Wirkung der Differenzialtarife iſt dem Herrenhauſe bereits zu 
en. 

8 er Abg. Dr. Buhl hat folgende Interpellation einge 
bracht: Beabſichtigt der Bundesrath die Erhebung einer Ueber⸗ 
gangsabgabe für Eſſig aus Bayern, Württemberg und Baden beim 
Eingang in die Staaten der Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft ein⸗ 
aufübren und ift,,eine Vorlage an den Reichstag hierbei zu er⸗ 
warten 

= Herr Campbauſen begiebt ſich in etwa 14 Tagen nach 
dem Rhein, und von dort nach Italien, wo er einen großen Theil 
des Sommers mit ſeinem intimen Freunde Delbrück und deſſen 
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Gemahlin zuzubringen gedenkt. Es war unter den Beamten des 
Finanzminiſteriums die Rede davon, den ſcheidenden Miniſter in 
irgend einer Weiſe zu erkennen zu geben, wie ſehr er ſich der be» 
ſonderen Hochachtung und Verehrung aller dem Finanzreſſort an⸗ 
gehörenden Beamten zu erfreuen gehabt hätte, doch ſoll Herr Camp⸗ 
haufen gewünſcht haben, jedwede Kundgebung zu unterlaſſen. Der 
Finanzminiſter Hobrecht wird in den erſten Tagen des April nach 
dem Palais hinter dem Kajtanienwald überſiedeln. 

= Der „Reichsanzeiger“ brachte geftern folgende Verabſchie 
dungen und Ernennungen: ; 

dem ſeitherigen Miniſter des Innern Grafen zu Eulenburg 
iſt unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staatsminiſters 
die nachgeſuchte Dienſtenttaſſung ertheilt und der Ober-Praſident 
der Provinz Hannover Graf zu Eulenburg zum Staats. und Mi⸗ 
niſter des Innern ernannt; 

der Staatsminiſter Dr. Achenbach iſt auf fein Ansuchen von 
der Leiiung des Miniſteriums fur Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten entbunden und demſelben, unter Belaſſung des Titels 
und Ranges eines Staatsminiſters, das Ober Präfidium für Weſt⸗ 
Preußen übertragen; 

der Unter. Staatsſekretär Maybach iſt zum Staats- und Mi⸗ 
niſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten; 

der Ober⸗Bürgermeiſter, Regierungs⸗Rath a. D. Hobrecht zum 
Staats- und Finanzminiſter ernannt. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 31. März. Telegr. Bratiano traf aus 
Bukareſt hier ein, um den Schutz Oeſterreichs nachzuſuchen. Die 
Dffiziöjen verſichern, er habe hier freundlichſtes Entgegenkommen 
gefunden. Riſtics trifft ebenfalls demnächſt aus Belgrad zu 
gleichem Zwecke ein, doch begegnet die Unabhängigkeit Serbiens 
hier ernſten Einwendungen. 

Frankreich. Paris, 31. März. Telegramm Der „Soleil“ 


be pricht den Antrag Spuller's, demzufolge die Depulirtenkammer 


während der Weltausſiellung in Paris tagen ſon, und bekämpft 
dieſen Antrag mit dem Hinweiſe darauf, daß der Senat, der jeden⸗ 
falls in Verſailles bleibt, dann die abſolute Gewalt erlangen würde, 
jobald in Paris eine aufſtändiſche Bewegung die Kammer etwa 
zerſprengte. In dieſem Falle wäre die Republik auf's Aeußerſte ge» 
fährdet, Deshalb durfte der Antrag Spullers von dieſem am 
Montag ſchon zurückgezogen werden. 
Italien. Rom, den 31. März. 
empfing geſtern den General Grant. Später überreichte der bel⸗ 
giſche Gesandte Auethan ſeine Kreditiwe. Uruſoff wird im Vali⸗ 
can nicht empfangen werden. Die Verhandlungen mit Rußland 
werden uberhaupt nicht in Rom, ſondern in Wien ſtaltfinden. In 
den Verhandlungen mit Frankreich ind inſofern Schwierigkeiten 
eingetreten, als der Papit auf Ernennung eines Boiſchafters ber 
ſteht, während Frankreich dem neuernannten Marquis de Gabriac 
nur den Geſandtenrang ertheiien will. Der „Oſſervarore Ro— 
mano“ plaidirt für eine Einladung an den Papit, auch ſeien Bere 


Telegramm. Der Papſt 


YIrovinzielles. 


$$ Kulmſee, 30. März. Or. Cor. Der polniſche landwirth⸗ 
ſchaftl. gewerbliche Verein hielt geſtern eine von 19 Perſonen be⸗ 
ſuchte Verſammlung ab. Der Tagesordnung entſprechend wurde 
zunächſt ein Bericht über die polniſchen Verſammlungen in Thorn 
am 25. reſp. 28. Februar c. von Herrn Sodiecki jun. vorgeleſen. 
Dann wurde empohlen, Grasarten mit dem Kleeſamen gemiſcht zu 
ſäen, um die Ertragsfähigkeit des Letzteren zu vermehren und fer« 
ner wurde über Luzernenanbau geſprochen. Auch wurde der Rath 
ertheilt, daß man doch lieber uͤberflüßiges Geld den polniſchen 
Vorſchußvereinen anvertrauen und im Nothfalle bei ihnen ſich ein 
Darlehn holen möge, ftatt den Wucherern in die Hände zu gerathen. 

Graudenz, 31. März. Die zweite Prüfung der Volksſchul⸗ 
lehrer findet am Seminare zu Graudenz in der Zeit vom 14. bis 
18. Oktober, zu Pr. Friedland vom 13. bis 18. Mai ſtatt. Die 
Meldung erfolgt bei dem Provinzial⸗Schulcollegium vier Wochen 
vorher. 

55 Traject über die Weichſel wird jetzt vollſtändig in alter 
Weiſe durch die fliegende Fähre vermittelt. 

Zu Ehren des von hier nach Sprottau verſetzten Artillerie, 
majors Herrn v. Selle fand am Sonnabend im Caſino ein Seu⸗ 
per ſtatt, zu welchem ſich zahlreiche Theilnehmer aus Stadt und 
Land, Militär und Civil, eingefunden hatten. 

Herr Zeughauptmann Müller vom hieſigen Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Depot iſt in gleicher Eigenſchaft nach Danzig oerſetzt worden. 

Der Rendant E. an der hieſigen Strafanſtalt iſt von einem 
dreitägigen Urlaube, den er erhalten, nicht zurückgekehrt. Man 
ſchöpfte daraus Verdacht und nahm eine Reviſion der ihm unter— 
ſtellten Kaſſe vor, bei der ſich ein Defekt von 25,000 Ar ergab. 
Da E. als höͤchſt peinlicher Beamter bekannt, auch ſeine Lebens⸗ 
weiſe in jeder Beziehung einfach und ſeine ſonſtigen Verhältniſſe 
im Ganzen geordnet waren, iſt die Sache bis jetzt nicht recht auf⸗ 
geklärt. — Am 6. Aprit cr. findet eine Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des Graudenzer Landſchaftskreiſes im Gaſthofe zum Schwar⸗ 
zen Adler hierſelbſt ſtatt, in welcher die Wahl eines Deputirten 
und eines Stellvertreters für den Generallandtag, der nächſtens zus 
ſammentreten ſoll, erfolgen wird. 

Danzig, den 31. März. Mit Ablauf des heutigen Tages 
erreicht bekanntlich die bisherige provinzielle Gemeinſchaft zwiſchen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ihr Ende. Mit dieſem Tage werden auch 
die Beziehungen zwiſchem dem Oberpräſidenten v. Horn und dem 
hieſigen Regierungs⸗Collegio gelöft. Letzteres hat aus dieſer Ver. 
anlaſſung beſchloſſen, ſich in einer beſonderen Adreſſe von Herrn 
v. Horn zu verabſchieden und demſelben zugleich als Andenken ein 
die photographiſchen Porträts ſämmtlicher Mitglieder des hieſigen 
Rö gierungs⸗Collegii enthaltendes Pracht Album überreichn zu lafe 
fen. Die Ueberreichung dieſer Widmungen wird durch den nun: 
mehr aus Berlin hierher zurückgekehrten Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten Hoffmann geſchehen, der ſich heute zu dieſem Zwecke nach 
Königsberg begeben hat. 

In nächſter Woche wird das hieſige Seeamt bereits zum zwei⸗ 


men an Stelle des Herrn Welde als Kreisausſchußmitglied gewähl 


* 
bloßen Körper ergoß und denſelben dermaßen verbrühte, daß Pr. 
infolge der erlittenen Brand wunden geſtorben ift. 2 

Koften, 31. März. In der bekannten Dr. v. Bojanowälı 
ſchen Zeugnißangelegenheit wird dem „Kuther Pozn.“ von hier 
unter dem 28. d. Mts. geſchrieben, daß der Gerichtsexekutor be⸗ 
hufs Einziehung der der Frau Dr. o. Bojanowsda auferlegten 
Strafe vou 500 , ſaͤmmtliche Möbel mit Ausnahme der bereits 
früher in der Auktion verkauften, von dem Käufer derselben, Kauf? 
mann Dziegieckt, dem Dr. v. Bajanoweki zur Benutzung überlaſſe⸗ 
nen, ſogar die in dem Kranken⸗Empfangszimmer befindlichen ab 
gepfandet habe. Frau Dr. v. B. ſoll gegen den Unterſuchungs⸗ 
richter bei dem dortigen Kreisgerichte Beſchwerde erhoben und um 
Niederſchlagung der Strafe, ſowie um Eulbindung von der Zeug 
nißablegung erſucht haben, da der Unterſuchungsrichter aus den 
früheren Terminen die Ueberzeugung gewinnen mußte, daß ſie gegen 5 
den Probſt Czechowski ein Zeugniß weder ablegen werde noch konne 

Grätz, 31. März. Vor einigen Tagen verſtarb im hieſigen 
Lazareth der herrschaftliche Schmied aus G.uskt, infolge eine? 
Schuſſes, melchen er vermuthlich beim Ausgraben eingeſchmuggen 
ten und getödteten Rindviehs in der Nähe der Grenze bei Czechal 
von einem Infanteriſten erhalten hatte. . 

Poſen, 13 März. Die Frage der Errichtung von Schul“ 
ſparkaſſen welche hier in einem öffentlichen Vortrage don den 
biefigen Bürgermeiſter Herſe angeregt worden in, wird auch ven 
der polniſchen Prefje erörtert. Bezeichnend iſt das jenige, was de 
„Orendownik“ über dieſe Kaſſen fagt; er meint nämlich, dieſelb 
würden für die polniſche Beodiferung, unter der es noch le 
Viele gebe, weiche die Verſchwendung für eine nationale Tußel 
und die Sparſamkeit für eine uachriſtliche Sünde halten, I 
angebracht ſein, und es werde ſich demnach, da die Aelteren nich 
mehr lernen wollen, wie mau den Groſchen zu achten h 
empfehlen, mit den Jüageten anzufangen.“ Allerdings liegt 2 
Sparſamkeit dem leichtlebigen Charakter der Polen ſehr fern; „ 
meiſten von ihnen wirthſchaften ohne jede Berechnung ins We A 
4 hr und machen jo lange Schulden, bis der Zufamme aft 
erfolgt. 


CLoc ales. 


Thorn, den 1. April. 

— In der Sitzung des Kreistages am vergangenen Sonnabend, well \ 

von 32 Mitgliedern beſucht war, wurden zunächſt nach dem Anſchlas 
3156 K zur Pflaſterung der Chauſſee Liſſomitz⸗Culmſee innerhalb ? 
Stadt Cuumſee genehmigt. — Es erfolgten alsdann einige Wablen. 9° 4 3 
G. Prowe wurde als Commiſſarius zur Auſtellung der Klage gegen en 
nen Kreisangehörigen wegen unentſchuldigter Ablehnung eines Amtes!“ 
der Selbſtverwaltung, ſodann Herr Rechtsanwalt Reichert mit 18 Sti 


* 


ßerdem wurde Herr Rübner⸗Schmolln mit 21 Stimmen in den 
ausſchuß wiedergewählt. Der Vorſitzende, Herr Landrath Hoppe, erſtatlen 


le] 
: 83 $ An⸗ 
hierauf Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗Communal⸗ * ; 


gelegenheiten. Die Verſ. ſprach durch Erheben von den Sitzen dem Borfl 5 
den ihren Dank aus. Es erfolgte alsdann die Feſtſtellung des Etats der Kr 
communalcaſſe pro 78/79. Derſelbe wurde nach der Vorlage bewilligt. © 
balaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 114,442 Mk. gegen 116,9? 
Mk. im Vorjahr. Zu einer lebhaften Debatte führte die bekannte 
zum Ausbau des Kreischauſſeenetzes. Es betheiligten ſich an derſelbe 
die Herren Bürgermeiſter Wiſſelick, Landrath Hoppe, Stadtrath Lambe 
Guntemeyer, Weinſchenk, Wegener, Prowe, Elsner und v. 
Bei der Abſtimmung wurden ſchließlich alle 9 Borfi 
abgelehnt. Die Verſammlung bewilligte hierauf die Aufbringung 
auf den Kreis Thorn fallenden Antheiles an den Koften, welche die 
9. October d. J. in Marienburg ſtattgehabte Enthüllungsfeierlichteit u 
urſacht hat. 
Herr G. Prowe hatte den Antrag geſtellt, der Kreistag wolle d 
über Beſchluß faſſen, ob er geneigt ſei zum Bau einer Sekundär⸗Be b 
Thorn⸗Culmſee⸗Graudenz freien Grund und Boden berzugeben, falls des“ 


ten Male in Function treten, und zwar wird diesmal der Unter— 
gang des hieſigen Barkſchiffes „Otio George“ den Gegenſtand der 
Verhandlung bilden. Als Termin für die Verhandlung dieſer 
Sache iſt vorläufig der nächſte Donnerſtag in Ausſicht ge 
nommen. 

Der vor einigen Tagen von hier mit Getreide nach Bergen 
ausgegangene Dampfer „Roſtock“, Capt. Engelſen, iſt nach der 
„Oſtſeeztg.“ vorgeſtern bei Nerü auf Bornholm geſtandet. 

Bromberg, 31. März. Von fünf jungen Leuten, welche 
ſich dem geſtern bei der Regierung ſtattgefundenen Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen Examen unterzogen hatten, wurde dreien das Qualifikati- 
onsatteſt zuerkannt. Letztere hatten die Mililär⸗Vorbereitungsan⸗ 
ftalt des Herrn Major Geisler hierſelbſt beſucht. 

Die Eiſenbahncommiſſion hat eine Belohnung von 30 „A 
für die Ermittelung des Diebes ausgeſetzt, welcher in der Nacht 
zum 26. d. auf dem hieſigen Bahnhofe aus zwei verſchloſſenen 


treter zum Friedens⸗Kongreß zu ſenden und meint, daß der Con⸗ 
teß ohne den päpſtlichen Friedensgeiſt erfolglos bieinen müfje. Die 
inbringung der Interpellalion Merzario, die Anerkennung Leo's 
XIII. Seitens Italiens betreffend, wird in Folge eines Kompro⸗ 
miſſes mit dem Ministerium unterbleiben. Ein neues Circular an 
die Präfekten jol das die Crispi'ſche Nichtanerkennung ausſpre⸗ 
chende beſeitigen. Der Handelsvertrag mit Belgien iſt bis zum 31. 
Mai verlängert. Cairoli erklarte der Fraktionsverſammlung der ver⸗ 
einigten Linken, das Miniſterium werde auf dem Parteiſtandpunkte 
ſtehen bleiben und mit der Rechten nicht paktiren. 

Aegypten. Alexandria, 31. März. Telegramm. Das Des 
eret belieffend die Einſetzung einer Commiſſien zur Unterſuchung 
der finanziellen Hülfsquellen Aegyptens, it heute veröffentlicht worden 
Wie bereits gemeldet, werden durch dasſelbe Leſſepe zum Präſiden⸗ 
ten und Rivers⸗Wilſon und Riaz Paſcha zu Vicepräſidenten der 
Commiſſion ernannt. Die Unterſuchung ſoll alle Elemente der 


finanziellen Lage Aegyptens umfaſſen unter gehöriger Berückſichti⸗ 
gung der legitimen Rechte der ägyptiſchen Regierung. Fur die 
durch die Unterſuchung verurſachten Koſten ſoll das diesjährige 
Budget belaſtet werden. Die Commiſſion hat dem Khedive ein 
Arrangement zur Sanction vorzuſchlagen, durch welches die Koſten 
des regulären Staatsdienſtes geſichert und für eine billige Be⸗ 
friedigung der Intereſſen des Landes und der Gläubiger desſelben 
geſorgt wird. 


Der Schmuck des Inka. 


Novelle 
von 
Karl Frenzel. 


5 Erſtes Kapitel, SEN 
An dieſem fünfundzwanzigſten Mai war der Bräutigam ans 
ekommen. Nicht gerade erſehnt und erwünſcht, aber, wie der 
raf ſagte, würde ſo doch endlich dieſe unbehagliche, nur allzu 
lange ſchon währende Spannung zu einem leidlichen Ende kom⸗ 
men. Unter allen ſeinen Gutsnachbarn war es ein öffentliches 
Geheimniß, daß der Graf Waldhelm ſeine älteſte dreiundzwanzig⸗ 
jährige Tochter Melanie mit dem reichen Kaufherrn Albert Römer 
nicht aus ſeiner oder des Mädchens Neigung, ſondern unter dem 
Zwange ſchlimmer und trauriger Verhältniſſe verheirathen wollte. 
Melche tragiſchen Auftritte, ehe es zu dieſem Zwecke gekommen, 
zwiſchen Bater und Tochter ſtattgefunden hatten, darüber wußten 
die näheren Freunde und noch mehr die Dienerſchaft des Hauſes 
erſtaunliche, freilich auch ſehr unglaubwürdige Dinge zu erzählen. 
Denn was offen der Welt vorlag, war doch nur dies, daß der 
junge Kaufherr und die ſtolze Gräfin ſeit einem halben Jahre 
verlobl waren, öfters Briefe mit einander wechſelten und ſich, dem 
außeren Schein nach, mit gutem Anſtande in ihr Schickſal gefun- 
den hatten. Dies wenigſtens der Gräfin zu verſüßen, wurde von 
ihren Verwandten verſichert, daß der Kaufherr und Fabrikbefitzer, 
bei einer bevorſtehenden Feſtlichkeit in der fürſtlichen Familie des 
Landes, wegen ſeiner Verdienſte um die vaterländiſche Induſtrie 
in den Adelsſtand erhoben werden follte. 
Das ganze Haus des Grafen Waldhelm, Freunde und Ber— 
wandte, die ſich zur Feier der Hochzeit eingefunden, und noch mehr 
die Diener, von dem alten Haushofmeiſter, der ſchon unter dem 
Vater des Grafen ſein Amt verwaltet, bis zu den Küchenmägden 
hinab, hatten der Ankunft des Bräutigam voll Erwartung und 
Unruhe entgegengeſehen. Um ſo erſtaunter waren ſie, als nichts 
in der Perſoͤnlichkeit und in dem Auftreten des Kaufherrn zu ir⸗ 


Packwagen verschiedene Inbentarienſtücke, als: zwei Handbeile, zwei 
Hammer, zwei Meißel, zwei engl. Schraubſchlüſſel, zwei Kneifzan. 
gen, eine Schneeſchaufel, eine Brechſtange, zwei Fuchsſchwanzſägen 
entwendet hat. 

Vor mehreren Tagen kehrte der Arbeiter Pr. aus Brenkenhof, 
weil er ſich unwohl fühlte, etwas früher als gewöhnlich von der 
Arbeit nach Hauſe zurück. Er entkleidete ſich, um ſich zu Bett 
zu begeben; von einem plötzlichen Schwindel erfaßt, ver or er die 
Beſiunung und fiel auf einen in der Nähe ſtehenden kleinen ei» 
ſernen Ofen, auf welchem man Waſſer in einem Topf kochte, und 
zwar ſo unglücklich, daß der Inhalt des Gefäßes ſich über ſeinen 
— ͥͤ — . .trvr.—r—ßv«—tvö:c 


groß noch klein, man konnte nicht einmal ſagen, ob ſein Haar 
braun oder blond wäre. Er mochte etwa dreißig Jahre zählen, 
hatte ein offenes Geſicht mil klugen grauen Augen und einem 
fein geſchnittenen Munde. Wenn nicht ſein Name, ſo war doch 
ſeine Freigiebigkeit fürſtlich. Dem Kutſcher und dem Diener, die 
ihn von der nahegelegenen Eiſenbahnſtation nach dem Schloſſe ge⸗ 
führt, hatte er mit je einem blanken Goldſtück die kleine Mübe⸗ 
waltung gelohnt. Beſcheiden und doch voll ruhigen Selbſtbewußt⸗ 
ſeins, hatte er die entgegenkommende, faſt ängſtliche Hoͤflichkeit, ſei⸗ 
nes zukünftigen Schwiegervaters erwidert; feiner Braut zegenüber 
bewahrte er eine gemefjene, ritterliche Zurückhaltung, die ſich in 
den Augen ihrer nächſten Freundinnen durch das Geſchenk eines 
kostbaren Brillantſchmuckes in die liebenswürdigſte und überzeu⸗ 
gendſte Beredſamkeit verwandelte. Auch datin konnte man einen 
Beweis für das Zartgefühl des Bräutigams finden, daß die zwei 
Trauzeugen, die er ſich, elternlos wie er war, aus ſeinen Bekann⸗ 
ten in der Hauptitadt gewählt hatte, altadelige Namen trugen; 
von feiner Seite ſchien Alles angewandt und verſucht zu werden, 
um der Braut den ſchweren Schrittaus ihrem bisherigen Leben in ein an⸗ 
ders zu verſüßen. Als von einem Vetter der Familie, dem jungen 
Ulanenlieutenant Hans von Hochberg, in etwas hexrauskordernder 
Weiſe beim Abendtiſch auf die baldige Standeserhöhung Herrn Al, 
bert Römer's angeſpielt wurde, hatte dieſer entgegnet: er würde 
ſie noch lebhafter und eiſriger wünſchen, wenn er dadurch dieſem 
edlen Kreiſe näher zu treten hoffen dürfte, etwas, was er jedoch 
nicht glaubte, da er ja in dieſem Haufe auch das bürgerliche Ver⸗ 
dienft jo hoch geſchäßte ſähe — und er hatte mit einer vielſagen⸗ 
den und anmuthigen Handbewegung auf die Bilder an den Wän⸗ 
den und die reiche Bibliothek des Grafen hingedeutet. Graf Wald⸗ 
helm war als Sammler in der ganzen Provinz bekannt, Manche 
behaupteten ſogar, daß ſeine zerrütteten Vermöͤgensverhältniſſe ſich 
von dieſen koſtbaren Liebhabereien herſchrieben; von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus erhielt Albert's Aeußerung noch den Duft feinſter 
Ironie. Die Unterhaltung während des Abendmahles, die zuerſt 
nur wie ein dünnes Bächlein dahingefloſſen, gewann allmäh⸗ 
lig an Kraft und Stärke, ſogar an Friſche und Munterkeit. Vor 
Allem war Hans von Hochberg in ausgezeichneter Laune. Er 


Bau vor Ende 1879 beginnt. ? 
Im Fall die freie Hergabe nicht beliebt werden ſollte, wolle der fer. T. D 

ſchließen, welchen Beitrag der Kreis zum Erwerbe von Grund und Bo⸗ 

den, falls der Bau vor Ende 1879 beginnt, gewähren wolle. * 

Die Verſammlung ernannte eine Commiſſion, welche unter dem“ 
Vorſitz des Herrn Landrath Hoppe Verhandlungen mit den Kreiseing? 
ſeſſenen anbahnen fol. Außer dem Herrn Landrath Hoppe wurden 
Herren Wegner und Weinſchenck in die Commiſſion gewählt. 

Ein Antrag des Herrn Banquier Bamberger auf Einlöſung eines 
verjährten Zinscoupons wurde angenommen, desgleichen ein Antrag 
Ortsarmenverbandes Cierpitz um Gewährung einer Veihülfe aus dem 

———————————— 
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dem Ruf eines vortrefflichen Geſellſchafters und Kavaliers, den el 
ſchon lange genoß, aufs neue Ehre zu machen. \ 

„Das iſt ein ſehr liebenswürdiger junger Mann,“ ſagte halb 
laut der Bräutigam zu feiner Braut; „er hat ein jo offenes Weſen, 
das im Augenblick für ihn einnimmt. Man denkt an die tapferen 
und luſtigen Helden Arioſto's.“ ö 

„Ich wünſche ihm Glück zu dem guten Eindruck, den er auf 
Sie gemacht,“ entgegnete froſtig Melanie. 

„Habe ich da eine unangenehme Seite berührt?“ dachte Albert. 
„Hat ſie etwas gegen ihren Vetter?“ 

Bei ſeiner aufmerkenden und grübleriſchen Natur nahmen 
unwillkürlich feine Gedanken eine Weile die elbe Richtung und 
beſchäftigten ſich ausſchließlich mit dieſen beiden Perſonen mit det 
Braut, die ihm zur Rechten mit geſenkten Blicken und ſtrengge⸗ 
ſchloſſen Lippen, und dem jungen Offizier, der mit lachendem 
Munde und blitzenden Augen ihm ſchräg gegenüber ſaß. Als er 
ſie einige Minuten beobachtet hatte, ſchien es ihm nicht meht 
zweifelhaft zu ſein, daß die beiden Verwandten in keiner Harmor 
nie zu einander ftänden, und daß, wenn auch nicht ein ausge? 
ſprochener Haß, jo doch eine ſtille Abneigung zwiſchen ihnen 
berſche, die den jungen Mann antriebe, feine ſchoͤne Baſe fort⸗ 
während zu necken und zu reizen, und die ſie zwänge, ſeinen 
Spott mit ſcharſer Nichtachtung und zuweilen mit einem drohen | 
den Blick zu vergelten. | 

Albert Römer war kein Mann für Frauengeſpräche, und jo 
machte es ſich denn nach aufgehobeuer Tafel beinahe, wie man ſo, 
ſagt, von ſelbſt, daß er mit dem Grafen und einigen älteren 
Herren in eine lebhafte Unterhaltung über die Koblenbergwerfe 
dieſer Landſchaft und über den Handel gerieth, der nach den Nach 
barländern betrieben wurde. Kam man auf dieſen Gegenſtand zu 
ſprechen, ſo pflegte der Steuerrath aus dem nahen Grenzſtädtchen 
auch ſein Klagelied über den zunehmenden Schmuggelhandel und 
über die Verwilderung der Bevölkerung rings umher anzuſtimmen. 
Es jeien ebenio verwegene wie durchlriebene Burschen, zu allen 
ſchlimmen Thaten aufgelegt. Wenn man dem erfahrenen Beamten 
glauben wollte, jo wurde der ganze Su muggelhandel ſeit einiger 


Zeit beinahe ſyſtematiſch in großartig angelegter Weiſe betrieben. x 


An der Spitze des Ganzen ſtände nach feiner Meinung im Ge⸗ 


wußte die drolligſten Geſchichten zu erzählen, durch ſcherzhafte und 
heimen ein reicher jüdiſcher Händler, den er nur den langen Sa- 


gend welchen Bemerkungen der Gunſt oder Ungunſt Anlaß gab. 
gefällige Trinkſprüche die Heiterkeit immer wieder zu erwecken, und 


Herr Albert Römer war weder ſchön noch häßlich, weder 


Landarmenfonds. Schließlich wurde den Kreiscommunalrechnungen pro 
1876 und 1. Quartal 1877 Decharge ertheilt. 

— Im Staditheater fand geſtern die Vorſtellung des „geſtiefelten 
Katers“ recht lebhaften Beſuch. Die Truppe ſcheint ſich mit jeder Vor⸗ 
ſtellung mehr die Sympathieen des Publikums zu erwerben. Die unbe⸗ 

ſchreiblich drollige Grazie der kleinen Peppi König fand geſtern einen ſo 
N jubelnden Applaus, wie ihn die beften Leiſtungen früherer beliebter Künſt⸗ 
ker kaum gefunden haben. Die Kleine iſt in der That ein Phänomen, 

dem, wenn ſie hält, was fie als Kind verſpricht, eine reiche Zukunft be 
vorſteht. 

— Die Liedertafel feierte am Sonnabend in den Räumen des Artus⸗ 
hofes ihr fünfunddreißigjähriges Stiftungsfeſt. Es hatten ſich dazu aus 
Bromberg eine Deputation unter Führung des Herrn Dirigenten der 
dortigen Liedertafel eingefunden und die Stadt Thorn war durch die 
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden vertreten. Durch den Vortrag der Geſel⸗ 
lenfahrten, eines Cyelus von 12 Geſängen mit verbindendem Text von 
Julius Otto wurde die ſchöne Feier auf das Feſtlichſte 
eingeleitet. Die Compoſition iſt im Text, wie Geſangreich an urwüchſi⸗ 
ger Friſche und warmem Humor. Die Ausführung trug den Sängern, 
namentlich durch das Schloſſerlied, ſowie die Geſänge: „Feierabend,“ 
b „das treue deutſche Herz,“ u den Schlußgeſang: „Vaterlandslied“ reichen 
F Beifall ein. Bei Tafel brachte Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck unter 
N Hinweis auf die thatkräftige Bedeutung des deutſchen Liedes, in welchem 

die Beſten unſerer Nation vorahnend ſchauten, was zu verwirklichen 

einem ſpäteren glücklicheren Geſchlechte beſchieden blieb, einen Toaſt auf 
5 die Liedertafel aus. Herr Profeſſor Hirſch trank, indem er einen kurzen 
} Abriß der Geſchichte der Liedertafel gab, auf das Wohl der paſſiven 
Mitglieder und der fremden Gäſte Herr Muſikdirector Bauer aus 
Bromberg erwiderte dieſen Toaſt. Herr Dr. Brohm trank auf das Wohl 
der der Liedertafel naheſtehenden Damen, welche, zu manch heimlichem 
Schmollen, nicht hatten zugezogen werden können. 


h Den zweiten Theil des Abends hüllten humorvolle Scherze, welche 
; die Geſellſchaft in heiterſter Laune bis früh am Morgen beifammen 
hielten. © 


— Goneertt. Der am Sonntag vor acht Tagen in der Aula der 
Bürgerſchule durch das Concert Müller⸗aus der Ohe-Biba uns gewährte 
Kunſtgenuß bot ſich geſtern zum zweiten Male dar, und zwar in einem 
neuen, gewählten Programme, welches die Leiſtungen der drei Enncert= 
geber in vielleicht noch günſtigerem Lichte erſcheinen ließ — leider war 
der Beſuch ein nur mäßiger, wohl eine Folge der vielen muſikaliſchen 
Aufführungen, die in dieſer Saiſon das Intereſſe unſeres Publikums 
in Anſpruch nahmen. Herr Wilhelm Müller, bekanntlich einer der 
erſten Celliſten der Gegenwart, bekundete ſowohl in den Variationen 
von Mendelsſohn als in der Elegie von Liſzt und dem eingelegten Schu= 
bert'ſchen Ave Maria durchaus dieſelbe Höhe künſtleriſcher Auffaſſung, 
wie ſie von dem Mitgliede des Quartetts Joachim zu erwarten. Ihm 
ſteht ein wahrhaft vornehmer, feiner Sinn für das Edle und Schöne in 
der Muſik zur Seite. Frl. Eugenie Biba hatte diesmal nicht wie im 
erſten Concerte mit Indispoſition der Stimme zu kämpfen, dieſelbe kam 
in voller Kraft und Reinheit der Intonation zur Geltung; über die Vor⸗ 
tragsweiſe der Pagenarie aus „Figaro“ wollen wir mit der geſchätzten Sän⸗ 
gerin nicht rechten, uns dünkte dieſelbe ſelbſt für den Concertſaal doch etwas 
zu frei behandelt; dagegen erweckte der Vortrag namentlich der beiden 
letzten Lieder die volle Sympathie der Zuhörer. 

In der Pianiſtin Frl. Adele Aus der Ohe erblicken wir eine ent⸗ 
ſchieden höchſt bedeutſame Erſcheinung, ein großes Talent; eminente, mecha⸗ 
niſche Fertigkeit, Sicherheit, tadelloſe Sauberkeit des Spiels, jo wie treffliche 
Behandlung des Piano u. Decenz der Begleitung verrathen in techniſcher Be⸗ 


Rees doch in Anbetracht jo jugendlichen Alters den Eindruck, als wenn alle 
die einzelnen Phaſen der techniſchen Entwickelung, durch welche ſonſt der 
Pianiſt nur allmählig in jahrelangem Ringen ſchreitet, hier wie mit ei⸗ 
nem Sprunge durchmeſſen find! In den Mendelsſohn'ſchen Variatio⸗ 
nen offenbarte das Zuſammenſpiel mit dem Cello ein verſtändnißvolles 
Eingeben auf die Intentionen des Componiſten, in Valſe Caprice von 
Tauſig vereinigten ſich Grazie und Feinheit des Ausdruckes mit Schwung 
und Feuer; die Lißt'ſche Don Juan⸗Phantaſie, ein brillantes Virtuoſen⸗ 
ſtück ihres genialen Lehrers, bewies die ungemeine Gedächtnißkraft u. gelangte 
8 unter den Meiſterhänden der Künſtlerin zu glänzender Geltung — wir 
| find der Ueberzeugung, daß jeder wirkliche Kenner der Klavierſpielkunſt 
der jungen Virtuoſin das Prognoſtikon einer großen Zukunft ſtellen 
kann. Fdt, 
— Die wiſſeuſchaftiſche Staatsprüfung der Candidaten des getſtlichen 
Amtes wird in dieſem Jahre am 11. April und 10. October im Univer⸗ 
ſitätsgebäude zu Königsberg ſtattfinden. 

— Morgen Abend wird im Schützenhauſe eine jüdische Sängergeſell⸗ 
ſchaft im Verein mit der Kapelle des Herrn Rothbart ein Concert ge⸗ 
ben, auf welches wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer hinkenken möch⸗ 


muel nannte; das ſei ein gefährlicher verſchlagener Mann, auf den 
die Behörde längſt ein ſcharfes Auge gerichtet habe, ohne ihm 
jedoch bisher das Geringſte anhaben zu können. „Das iſt ſehr 
einfach, lieber Rath,“ meinte der Graf mit ſtarker Betonung 
„Samuelſohn iſt ein unſchuldiger Mann. Ich will meine Hand 
nicht dafür ins Feuer legen, daß er niemals eingeſchmuggeite 
Waaren gekauft oder auf ſein Riſiko ein Päckchen Seidenſtoffe 
ehne Verzollung hinüber hätte tragen laſſen; welcher von unſeren 
Kaufleuten in der Umgegend befände ſich nicht in derſelben Schuld! 
Ich behaupte nur, daß er nicht an der Spie eines ſolchen wage⸗ 
balſigen und verbrecheriſchen Unternehmens ſteht; Samuelſohn iſt 
Alles in Allem ein ehrlicher Mann, jo viel böje Gerüchte über ihn 
auch von Mund zu Mund gehen.“ 

Da das Kaufhaus des Herrn Albert Römer die mannigfal⸗ 
tigſten Beziehungen und Verbindungen mit dem großen Nachbar 
reiche hatte, ſo nahmen dieſe Bemerkungen und Geſchichten bald 
ausschließlich feine Aufmerkſamkeit in Anſpruch, und er am wenig⸗ 
ſten von Allen hörte, daß Melanie, an ihrem Vetter vorüber⸗ 
gehend, dieſem einige Worte zuflüſterte, welche er mit einer Ber: 
beugung beantwortete Die Damen waren im Grunde nicht unge⸗ 
halten, daß die Männer mit wenigen Ausnahmen ſich von ihnen 

nach der anderen Seite des Saales zurückgezogen hatten. Es gab 
für den Polterabend am nächſten und für das Hochzeitsfeſt am 
dritten Tage noch fo viele Toilettengeheimniſſe und Ueberraſchungen 
zu beſprechen, daß die Einmiſchung der Männer als Störung von 
ihnen empfunden worden wäre. Nur für den Ulanenoffizier und 
\ den alten Herrn von Blacha, der als Freund und Zeuge des 
Bräutigams gekommen, übrigens aber ſeit Jahren ſchon ein gern 
geſehener Gaſt auf dem Schloſſe war, hatten die Damen eine 
Arsnahme gemacht. Theilnahmlos, die Rechte auf einen kleinen 
Marmwortiſch geſtützt, ſtand Melanie; der alte Herr von Blacha 
warf ihr einen bedeutungsvollen Blick zu, aber fie ſchien ihn eben 
jc wenig zu bemerken, als die Ausrufe des Erſtaunens und Ent⸗ 
zükens, wohl auch des Neides zu vernehmen, die ihren Freun⸗ 
dimen bei der Erwähnung des prächtigen Brautgeſchenkes immer 
wider entſchlüpften. Gewaltſam naffte ſie ſich endlich aus ihrem 
ſtaren Hinbrüten auf und ging nach ihrem Zimmer, den Schmuck 
N zubolen, nach deſſen Anblick die Freundinnen fo ſehr verlangten. 
Ach galt es, die große Frage zu entſcheiden, ob eine zu dem 


ziehung eine frühzeitige Künſtlerſchaft u ſetzen in gerechtes Erſtaunen — macht 


ten. Es ſteht uns da ein ebenſo ſeltener als origineller Genuß bevor. 
Die Geſellſchaft beſteht nämlich aus einem jüdiſchen Chaſan (Cantor), von 
einem Doppelquartett unterſtützt. Der (Cantor) ſelbſt hat mehrere 
Jahre das Conſervatoriium in Petersburg beſucht und beſitzt eine 
ſchöne, in manchen Parthien mächtig ergreifende Stimme. Die übrigen, 
ſorgfältig ausgebildeten Sänger find junge Leute von 12 bts 20 Jahren. 
In Memel und Titfit, woſelbſt dieſe jüdiſchen Sänger bereits concer⸗ 
tirt haben, iſt man einſtimmig ihres Lobes voll; ihre Geſänge, beſon— 
ders ihre Pſalmvorträge ſprechen außerordentlich an. Jedenfalls handelt 
es ſich um etwas Neues, Eigenthümliches, das Jedermann beſtens emp⸗ 


fohlen werden darf. 


— Die Berufung des Handelsminiſiers Dr. Acheubach zum Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen hat bei allen Abgeordneten aus der Provinz Weſtpreu⸗ 
ßen deutſcher und polniſcher Nationalität, ohne Unterſchied der politiſchen 
Parteiſtellung, die größte Befriedigung hervorgerufen, indem Achenbach 
durch ſeine Humanität und außerordentliche perſönliche Liebenswürdigkeit 
ſich überall nur Freunde zu verſchaffen gewußt hat. Herr Achenbach ge- 
denkt, wie wir hören, fein Mandat zum Abgeordnetenbauſe bis auf 
Weiteres beizubehalten. 

— Die Ausſtelung des Aunfvereins, welche heute eröffnet wurde, iſt ſehr 
reichlich beſchickt worden. Eine ausführlichere Beſprechung behalten wir 
uns vor. 

— Das hleſige Könlgliche Landrathsamt ertheilte in der Zeit vom 1. 
April 1877 bis 31. März 1878 1851 Auslandspäſſe. 

— Zn Rynsk ift des Typhus ausgebrochen. 

— Das Waſſer der oberen Weichſel iſt wieder im Steigen. Aus War⸗ 
ſchau wurde geſtern zwar ein leichtes Fallen des Waſſerſtandeszgemeldet, 
heute früh aber ging folgende Depeſche des deutſchen Conſulates ein: 
„Aus Neu Sandecz in den Karpathen wird gemeldet: Starkes Thauen 
in Folge anhaltender Wärme. Der Dunajec ſteht 28 Centimeter über 
Null, das Waſſer ſteigt.“ 

Bei Schluß der Redaction wurde aus Warſchau gemeldet: „Heu⸗ 
tiger Waſſerſtand 6 Fuß 6 Zoll, geſtern 7 Fuß 2 Zoll. Fällt weiter. 

Deutſches Conſulat.“ 

Das Hochwaſſer dürfte jedenfalls erſt in einigen Tagen zu erwar⸗ 
ten ſein. 

— Ein Familiendrama ſpielte ſich heute an der Kirchthür der altſtädti⸗ 
ſchen Marktkirche ab. Als ein Brautpaar zur Trauung vorfuhr, wurde 
der Bräutigam von einer früheren Geliebten, mit welcher er in einem 
Verhältniß geſtanden hatte, welches nicht ohne Folgen blieb, inſultirt. 
Die Polizei ſah ſich veranlaßt, um Ruheſtörungen zu vermeiden, die 
Dame während der Trauung im Polizeibureau zu ſiſtiren. 

— Ein gewiſſer Felix Wolowski ftahl geſtern aus einem Haufe in der 
Neuſtadt mehrere Kleidungsſtücke. Er wurde dabei ertappt und ver⸗ 
haftet. Seine Beſtrafung iſt veranlaßt. Wir warnen bei dieſer 
Gelegenheit wiederholt vor ſolchen Hausdieben. Es kommen in 
letzter Zeit namentlich viele an dem Jacobsfort beſchäftigte 
Perſonen nach der Stadt, um zu betteln und zu mauſen. Der tägliche 
Polizeirapport beweiſt, wie ſehr Borſicht dieſen Umhertreibern gegenüber 
von Nöthen iſt. 

— verhaftet: geſtern 8, heute 9 Perſonen wegen Bettelns und Vagabon⸗ 
direns. 


Jonds- und Produkten-Voörſe. 
Thorn, den 1 April. — Liſſack und Wolff. — 
Wetter: prachtvoll. 
Weizen bei ziemlichen Angebot ſehr feſt, namentlich ſind Mittel⸗ 
gattungen gut placirbar. FCC ö Fer 
fein, weiß, geſund 208-212 A. 
hellbunt 129 pfd. 204 207 A. 
bunt 190 - 196 Ap. 
Rogen feine Quälitäten beſſer bezahlt. 
inländiſcher 127-131 KA. 
polniſcher 125—128 KA. 
Gerſte feine Waare begehrt und 145—150 Ay bez. 
gute Mittelwaare 125--135 Ax. 
Hafer unverändert: inländiſcher 120- 130 Ag bez. 
Erbſen do. Kochwarre 133 135 Au. 
Futterwaare 122--127 Ax. 
Wickeu zur Saat geeignet 110 Ag. 
Lupine gelb und blau je nach Qualität 88-105 Au. 
Rothklee 4656 Ar. 
Rübkuchen 7,50-8 Ar. 
Magdeburg, den 30. März. 
Weizen 190-215 Ag, Roggen 145—156 Ax, Gerſte 170—210 


Ay, Hafer 130-155 Ag per 1000 Kilo. 
Kartoſſelſpiritus. Locowaare niedriger, Termine flau. Loco obne 


Alles pro 1000 Kilo. 


Schmuck gehörige Schnur weißer Perlen am Hochzeitstage als 
Zierde des Haares oder Nackens verwandt werden ſollte. Die 
Mehrheit der Damen entſchied ſich für letzteres, da ja in den 
Haaren ſchon der blühende Myrtenkranz und ein lang herabwallen⸗ 
der Spitzenſchleier angebracht werden mußten. Inzwiſchen war 
Melanie zurückgekehrt und breitete vor den erſtaunten Blicken 
der Umftehenden das glänzende Geſchmeide auf den Tiſch aus. 
„Welch entzückendes Feuer!“ riefen Alle. „Welch wunderbarer 
Glanz ſcheint dem Mittelſtein dieſer Arabeske zu eniſtrömen! wahre 
lich es iſt ein Kohinoor im Kleinen“, ſagte Fräulein von Arnfeld, 
die ſich auf ihre Gelehiſamkeit nicht wenig einbildete, indem ſie 
auf die koſtbare Bruſtnadel zeigte. 

„Aber auch dieſe Faſſung iſt ſehr merkwürdig“, bemerkte Herr 
von Blacha, „es iſt keine moderne Arbeit; achten Sie nur auf 
das feine Gitterwerk des Melalles, dem die Diamanten eingefügt 
ſind, meine Damen. Sollte man nicht meinen, es ſei aus der 
Werkſtatt eines Benvenuto Cellini hervorgegangen? Albert!“ rief 
er nach dem anderen Ende des Saales hinüber, „kommen Sie ein⸗ 
mal hierher und erzählen Sie uns, wie Sie in den Beſitz dieſes 
Meiſterwerkes gelangt ſind.“ 

Der junge Kaufberr hatte die ganze Länge des Saales zu 
durchſchreiten, um zu dem kleinen Nebengemach zu gelangen, in 
dem ſich die Damen befanden. Aller Augen waren auf ihn ge⸗ 
lichtet. In der Aufforderung Blacha's, jo einfach fie klang, ſchien 
für die einmal erweckte Neuzirde ein Zauber des Geheimniſſes zu 
liegen, das um ſo mächtiger wirkte, je glänzender der Gegenſtand 
war, an den es ſich knüpfte. Langſam, den Kopf ein wenig ge⸗ 
ſenkt, wie es jeine Gewohnheit mar, näherte ſich Albert; ein ei⸗ 
genthümliches Lächeln ſpielte um ſeine Lippen. Er ſah den alten 
Herrn von Blacha mit einem faſt vorwurfsvollen Blicke an, als 
ob er ſagen wollte, warum haben Sie mir das gethan? Einmal 
aber im Kreiſe der Damen, von ihren Bitten und Fragen beſtürmt, 
gewann er feine Ruhe und Sicherheit bald wieder; noch einmal 
ließ er ſein Auge über das kalte und ſtolze Antlitz ſeiner Braut 
hingleiten, die allein von allen wortlos und gleichgültig am Ti⸗ 
ſche ſtand, als kümmere ſie dieſer Schmuck, ſeine Geſchichte und 
derjenige, der ſich anſchickte, fie zu erzählen, jo wenig als ein 
Abenteuer auf einem anderen Stern; dann ſagte er in jener ber 
ſcheidenen und doch feſten Weile, die jein ganzes Auftreten in die⸗ 


Faß 53 A per 10,000 % mit Uebernahme der Gebinde à 4 Ar per 
100 Liter. — Rübenſpiritus ohne Angebot. Loco fehlt. Pe 
Berlin, den 30. März. — Preußiſche Staats⸗Papiere. — 


Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% . 96,00 bz. 
Conſolidirte Anleibe 4½0% . 104,10 bz. 2 
do. do. de 1876 4% . . 95,90 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 95,90 bz. E 
Staats⸗Schuldſcheine 34% . . 92,00 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . 85,25 bz. 
do. do. 4% 94,75 bz. >“ 
do. do. 4 / % 100,10 G. 1 
Pommerſche do. 3½/ . 83,00 bzG. | 
do. do. 4%. 94,40 bzB. * 
do. do. 4½% 1041,70 bz. > 
Poſenſche neue do. 4% - 94,25 bz. 5 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½¼ % . - - 83,25 G. a 
do. do. o 95,00 B. 
do. do. 4½% . 101,90 bz. 
do. do. II. Serie 5% - er 
do. do. 4½¼%% . . JR ee er 
do. Neulandſch. I. 4% 96,75 G. = 
do. do. II. 4% 93,50 G. 
do. do. I. 4½% 555 
do. do. II. 4½% . . 100,50 bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 95,75 bz. 
Poſenſche do. 4% 95,60 bz. 
Preußiſche do. 40% 95,60 bz. 


— Gold- und Papiergeld. — 


Dukaten p. St. 9,57 et B. — Sovereigns 20,35 G. — 20 Fres. 

Stück 16,21 bzB. — Dollars 1,19 G. — Imperials p. 500 Gr. 1393,00 
bz. — Franz. Bankn. 81,35 bz. — Oeſterr. Silberg. — — — 3 
Telegraphische Schlusscourse, 7 


Berlin, den 1. April. 1878. 


30./3.78. 
P TTT 
F ˙˙i l 196—50 
Warschau 8 Tage. 2% . 201 196 75 
Poln. Pfundbr. 5% VVT 61-- 700 61-50 
poln. Liquidationshriefe . . 2.» 54—20/ 54—50 2 
Westpreuss. Pfandbriefe. Be 0 95 2 
Wesipreu. dia 44. . . Dr: 100-90 . 
Possner do. nend 4% 5 94—50 94—25 < 
Dastr. Banknoten 167 16680 l 
Disconto Command. Anth 11150110 —-20 3 
Weizen, gelber: . 3 
April- Mai S 205 —10ʃ202 2 
Jani- Ill. 71750 N 
Roggen: 8 x 
Pe 5 
April-Mai. . . . „ 1 * 1 * . * 147 150 3 
Mai-Juni * * * » . * * . + * 148 150 f 
Juni-Juli 9 „* fi * „ „ . * — * 148 148 BL 
üböl. 


April-Mai r 
Septr. * Octbr. 8 * * * . * * — 5 67 
Spiritus. - er. 
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April-Mai 2 2 er . . 2 „ IR 52 51—50 J 5 — 
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Thorn, den 1. April. 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern 9 Fuß 3 Zoll. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 9 Fuß 3 Zoll. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 1. 4. 78. 2 Nm. 

London, 1. April. Dem Globe gegenüber halten Daily ſtelegraph 
und Morningpoſt die Nachricht aufrecht, daß Salisbury zum Nachfolger 
Derby's ernannt ſei. — Reuters Bureau meldet aus Montreal, daß die 
britiſche Regierung die canadiſche Regierung erſuchte, die Pacificküſte von 
Britiſch Columbia in Vertheidigungszuſtand gegen eine Invaſion zn ſetzen. 
Der Times wird aus Bukareſt telegraphirt, daß Zimmermannscorps in der 
Dobrudſcha beordert ſei, unverzüglich in die Moldau einzurücken. 

Konſtantinopel, 1. April. Der Großfürſt Nicolaus couferirte 
geſtern zwei Stunden lang mit dem Sultan. Der Conferenz wohnte Nie 
mand, als Onou bei. 


2 . K , ʃ——r. 
ſer adelsſtolzen Geſellſchaft bisher wie mit einem demantnen Schilde 
gegen jeden Angriff geſchützt und ihm zugleich eine gewiſſe Anzies 
hungskraft verliehen: „Erſtaunen Sie nicht, meine verehrten Da⸗ 
men, wenn Ihnen meine Geſchichte wie ein Märchen erſcheint. 
Sie glauben es mir gern, ich trage keine Schuld daran, ich bin 
nichts weniger als ein Poet. Das Land, aus dem der Schmuck 
ſtammt, bereitet Sie ſchon auf die Romantik vor. Ich kaufte ihn 
in Prezioſa's Vaterland, in Madrid ...“ 

„In Madrid!“ riefen einige der Damen. 

„Doch nicht aus der Hand und mit der Prophezeiung einer 
a. Preziofa?* fragte ein wenig ſpöttiſch das munterſte der 

kädchen. 

„Nein, mein Fräulein, ich kam auf eine ſehr proſaiſche Weiſe 
zu dieſem Schmuck. Hören Sie nur. Es ſind jetzt zwei Jahre 
her, daß mich kaufmänniſche Geſchäfte nach Spanien führten. Bei 
einem längeren Aufenthalt in Madrid erzählte mir ein Freund von 
dem Nachlaß einer kinderlos geſtorbenen Herzogin, der, reich an 
Sellſamkeiten und Kunſtwerken aller Art, öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſollte. Einer der Vorfahren der Herzogin hatte zu den Er⸗ 
oberern Peru's gehört, und wie es hieß, hätten ſich Koſtbarkeiten 
aus dem Schatze der Inka's von Geſchlecht zu Geſchlecht in dieſem 
Hauſe fortgeerbt, um jetzt endlich unter den Hammer zu kommen. 
Trauriges Ende fo großer Herrlichkeit! Ohne von dem Schmuck 
zu wiſſen, auch nicht nach dem Golde Peru's lüſtern, ſondern nur 
eines kleinen Gemäldes von Murillo, eines feiner Betteljungen 
wegen, begab ich mich am feſtgeſetzten Tage in die weiten Räume 
des verödeten herzoglichen Palaſtes. Es gelang mir nicht, das 
Bild zu erwerben, und ich wollte mich eben entfernen, als ich dies 
ſen Schmuck in einem verſchloſſenen großen Glaskaſten bemerkte. 
Ich bewunderte zwar auch den Glanz und die Klarheit der Bril⸗ 
lanten, aber dieſe hätten mich nie verlockt, ihn zu erſtehen, wenn 
nicht ein alter Diener des Hauſes, der mein Erſtaunen gewahrte, 
mit weinerlicher Stimme mir zuzerufen: „Ja, ja, Senor, bewun⸗ 
dern Sie ihn nur auch, dieſen Schmuck! Bei der heiligen Jung⸗ 
frau von Atocha! er iſt es werth. Dieſes Geſchmiede hat der 
große König von Peru, Atahualpa, um den Hals getragen, jene 
Spange um den rechten Arm, als ihn Don Alvaro Benavides ge⸗ 
fangen nahm! Es gab keinen tapfereren Mann im Königreich, als 
Don Alvaro, es giebt in ganz Spanien keinen Schmuck wie diejen !« 


(Fortſetzung folgt.) 


minen nicht pünktlich erſcheinen, find, 
härtere Strafe verwirkt haben, mit Geld⸗ 


Zn ſer ate. 


Bekanntmachung. 
Dias diesjährige Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft 
findet für die Heerespflichtigen der Stadt 
und deren Vorſtädten ſtatt: a 
a, Freitag den 26. April cr. für die 
in den Jahren 1858 und 1857 gebo- 
renen. 8 
Sonnabend den 27. April er. für die 
in den Jahren 1856, 1855 und früher 
geborenen auch der Nachfrägeu. zwar im 
hieſigen Schützenhauſe, und beginnt an 
jedem Tage Morgens Tı/s Uhr mit der 
Rangirung derſelben. . 
Die betreffenden Heerespflichtigen 
werden hiermit vorgeladen, an den ge⸗ 
dachten Tagen und zu jener Stunde 
im Schützenhauſe rein gewaſchen und 
mit reiner Leibwäſche, Tauf und Loo⸗ 
ſungsſchein verſehen, pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen 
Es werden noch nachſtehende Vor⸗ 
ſchriften hiermit zur Kenntniß geb cacht: 
Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie 
nicht freiwillig in den Heeresdienſt tre⸗ 
ten, vom 1. Januar des Kalenderjahres 
an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr 
vollenden, der Aushebung unterworfen 
(militärpflichtig) fie baben ſich zu die 
ſem Zwecke vor die Erſatzbehörden zu 
geftellen, bis über ihre Dienftverpflich- 
tung den Beſtimmungen des Reichsmi⸗ 
litärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗ 
geſeßzſammlung Seite 45) gemäß end⸗ 
gültig entſchteden iſt. 

Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. 
Entbindungen von der Geſtellungspflicht 
dürfen nur durch den Landrath als Ci⸗ 


vilvorfigenden der Erſatz⸗Kommiſſion b 


verfügt werden. Wer durch Krankheit 
am Erſcheinen im Muſterungstermin 
verhindert iſt, hat ein ärztliches Atteſt 
einzureichen, welches, ſoferu der aus 
ſtellende Arzt nicht amtlich angeſtellt 
iſt, durch die Polizeibehörde beglaubigt 
ſein muß. A 

Wenn ein Militärpflichtiger an der 
perſönlichen Geſtellung vor die Erſatz. 
Kommiſſion an dem für ihn beſtimmten 
Orte ohne fein Verſchulden verhindert 
worden iſt, ſo kann er ſich an einer 
der anderen Muſterungsſtationen im 
Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. 
Militäipflichtige, welche in den von 
den Erſatzbehörden adzuhaltenden Ter⸗ 
ſofern ſie nicht dadurch zugleich eine 
ſtrafe bis zu 30 A oder Hafiſtrafe 
bis zu 3 Tagen zu be trafen. 

Militärpflichtigen, welche in einem 
von den Erſatzbehörden abzuhaltendem 


Termine nicht pünktlich erſchienen 
find, können von den Exſaßzbe⸗ 
hörden die Vortheile der Loo⸗ 


ſung entzogen werden. Iſt dieſe Ver⸗ 
fäumniß in böswiller Abſicht oder wie⸗ 
derholt erfolgt, jo können die Erſatzbe⸗ 
hörden ſie auch des Aaſpruches auf die 
Zurückſtellung oder Befreiung vom Mi⸗ 
litärdienſt, ſoweit ſolche in Berückſichti⸗ 
gung bürgerlicher Verhältniße oder bes 
ſonderer Billigkeitsgründe geſeßzlich über⸗ 
haupt zuläſſig iſt, verluſtig erklären und 
als unſichere Heerespflichtige ſofort in 
die Armee einreihen laſſen. Die Dienft- 
zeit wird alsdann erſt von dem nächſt⸗ 
folgenden Rekruteneinſtellungstermine ab 
gerechnet. 

In Berückſichtigung bürgerlicher Ver⸗ 
Hältniffe find Zurückſtellungen oder Be⸗ 
freiungen vom Militärdienſt zul! 
Die Vorausſetzungen unter denen ſolche 
erfolgen können, find in den 88 20 bis 
22 des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. 
Mai 1874 (Reichsgeſezſammlung S. 
45) näher beſtimmt. Jeder Militär⸗ 
pflicptige, ſowie feine Angehörigen find 
berechtigt, ſpäteſtens im Mufterungd- 
termine Anträge auf Zurückſtellung oder 
Befreiung von der Aushebung zu ſtel⸗ 
len und dieſelbeu durch Vorlegung von 
Urkunden und Stellung von Zeugen 
und Sachverſtändigen zu unterftügen. 

Die vorgelegten Uıfunden müſſen 
obrigkeitlich beglaubigt jein. 

Wer an Epilepſie zu leiden behaup- 
tet, hat auf eigene Koſten drei glank⸗ 
hafte Zeugen hierſür zu ſtellen. g 

Den im erſten Concurrenzjahre ſte— 
henden Militairpflichtigen, allo Die 
jenigen, welche im Jahre 1858 ges 
voren find, wird zugleich eröffnet, daß 
die Looſung am 

9. Mai cr. 
Vormitnags 8 Uhr f 
im Schützenhauſe hierſelbſt ftattfindet, 
und daß es ihnen überlaſſen bleibt, bei 
derſelbeu persönlich zu erscheinen. 
Thorn, den 29. Mär; 1878. 


Der Wagiſtrat. 


u ge Spargel, Bohnen, Schoen 
in Büchſen. 


Carl Spi ler. 
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Todes⸗Anzeige. 
Heute Mittag 12 ½ Uhr ſtarb 
unſer freundlicher Gustav nach 
achttägigem Krankenlager. 
Hintze und Frau. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung unſerer ſtädtiſchen 
Fähranſtalt an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer haben wir auf 
Mittwoch, den 3. April, 

Vormittags 11 Uhr, 
einen Termin in unſerer Regiſtratur 
angeſetzt. Wir fordern pachtluſtige Un, 
ternehmer hierdurch auf Offerten mit 
der Aufſchrift 
„Verpachtung der ſtädtiſchen Fähre“ 
bis zu obigem Termine in unſerer Re— 
giſtratur gefälligſt einzureichen, woſelbſt 
die Verpachtungs⸗Bedingungen zur Ein 
ſicht und Unterſchrift während der 
Dienſtſtunden ausliegen. 
Thorn, den 29 März 1878. 


Die Gasanſtalt hat 
200 Tonnen Theer 


zu verkaufen. Die Bedinzungen liegen 
im Comtoir der Gasanſtalt aus und 
werden dieſelben auf Wunſch in Ab⸗ 
ſchrift mitgetheilt. Dieſelben müſſen 
von jedem Bieter unterſchrieben werden. 
Angebote auf das ganze Quantum 
oder einen Theil mindeſtens aber auf 
20 Tonnen wolle man mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Theer“ verſehen 
is 


10. April d. J, 


im Comtoir der Gasanſtalt abgeben. 
Thorn, den 29. März 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Firma H Laasner & Co. (In- 
haber der Kaufmann Gustav Moszeik 
zu Thorn) iſt zufolge Verfügung vom 
25. d. M. in unſerm Ftrmenregiſter ge⸗ 
löſcht worden. 
Thorn, den 26. März 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheitung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 19. d. Mis. 
iſt in das hieſige Firmenregiſter einge⸗ 
trgen, daß die Firma „Adolph Majer“ 
mit dem Geſchäft der Handlung ſeit 
dem 39. Februar auf den Fabrikanten 
August von Gratowski zu Braunsberg 
überge a: gen itt. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt die in Culmſee errichtete Han 
delsniederlaſſung des Kaufmanns Jos 
hann Friedrich Carl Constantin von 
Preetzmann in Culmſee unter der 
FirmaßC. v. Preetzmann in das dies⸗ 
ſeitige Firmen⸗Regiſter unter Nr. 537 
eingetragen. 

Thorn, den 21 März 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Die Herten Barbanell & Co. 
und qulian Hertz, 
rtrete ich von heute ab. 

Thorn, den 1. April 1878. 
Gustav Gajewsky, 
omtoir Baderſtraße 56. 
Einen Uhrmacherlehrling ſucht 

6. Willimtzig. 


Dienſtag, den 2. April. 


Die Zwerge 


Loge und Sperrfig 1 M., Stehplatz 


Thealer⸗Anzeige. 
Vorletztes Gaftjpiel des Wiener Kinder⸗ 
Schauſpiel⸗Enſembles: 


Schneewittchen 


oder: 


vom Berge. 


Dramatiſirtes Märchen von C. A. Görner. 


Ermäßigte Preiſe: 


75 Pf., Parterre 70 Pf., Schüler⸗ 


billets im Parterre 50 Pf., Amphitheater 40 Pf., Gallerie 30 Pf., 


F. Buggert. 


empfiehlt das 


um Umzug. 


Berliner Möbel- Magazin 


W. Berg, Brückenſtraße Nro 12 


ſein teichhaltig aſſortirtes Lager der feinſten wie auch der gewöhnlichſten Gegen⸗ 


ſtände zu billigſten Preiſen. 


Zeche Plantkenburg bei Klankenflein 


an der 


Wir ſuchen für den Abſatz unſerer allgemein als 


Ruhr. 


vorzüglieh anerkannten Ziegelkohle 


für die bevorſtehende Ziegelcampagne die Verbindung mit einer größeren | unterftügen. 


renommirten Firma in Thorn. 


Die Verwaltung 
G. Hoffmann. 


Lehrbuch der Damenſchneiderei. 


ven Minna Schroeder, Lehrerin an d. Gewerbeſchule zu Hamburg. 


Elſcheint in 6 Lieferungen mit vielen Muſtertafeln a 75 Pf. 


Pro» 


ſpecte gratis Vortätbig bei Walter Lambeck, Brückenſtraße 8. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 
Augen Jedermanns. 


Das echie Dr. White's Augenwaſſer, 


Geſchäftsverlegung! 


Meinen geehrten Kunden die erge⸗ 


von Traugott Ehrhardt in Großbreiten⸗ bene Aazeige, daß ich mein 


bach in Thüringen iſt ſeit 1822 welt⸗ 
berühmt. Daſſelbe iſt a Flacon! Reichs⸗ 
mark zu beziehen durch die drei Apo⸗ 
theken in Thorn. 


Brief⸗Auszug. Herrn Tr. Ehrhardt. 
Mit Freuden kann ich berichten, daß 
das von Ihnen vor ½ Jahr bezogene 
ädt Dr. Whites Augenwaſſer meinem 
Freunde J. Fuchs, Friſchmeiſter von 

= welcher ſchon 3 Jahre 
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an beiden Augen am Staar leidet, daß 
er ſich ſeit 1½ Jahren mußte führen 
laſſen, verſchiedene Mittel fruchtlos an⸗ 
wendete, nach Anwendung von 2 Flacon 
das Augenlicht ſoweit hergeſtellt iſt, 
daß er wieder allein gehen, Alles un⸗ 
terſcheiden und auch ſchon wenig leſen 


Hann, was Gott gedankt, Ihrem be⸗ 


rühmten Waſſer zuzuſchreiben iſt (gt 
Auftrag). Kötzting, d. 20. 4. 7 
Joh. Kuchler, Bindermeiſter. 


Das Möbelmagazin 


von 


Adolph W. Cohn 


empfieblt ſein reich aſſortirtes Lager von 
Mahagoni⸗, birken und gewöhn- 
lichen Möbeln 


zu enorm billigen Preiſen. 


Wurſtgeſchäft 
Eliſabethſtraße Nr. 88 in der 
ſelben Straße auf Nr. 84 verlegt 
habe und bitte das mir bisher ger 
ſchenkte Vertrauen auch fernerhin freund⸗ 
lichſt bewahren zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
E W. Tonn. 


Kaufmännischer Verein. 3 


Dienſtag, den 2. April bei 
Hildebrandt 


Vereins⸗Abend. 


Der Vorſtand 


Schützenhaus. 
Heute Dienftag, den 2. April 1878 
Abends 7½ Uhr 


grosses Streich-Concert 
der Kapelle des 61. Infanterie-⸗Regim. 
unter Mitwirkung der jüdiſchen Sänger⸗ 
geſellſchaft des Herrn 8. Cantor aus 

Petersburg. 

Entree à Perſon 75 4, Familienbillets 
à Perſon 50 & ſind vorher im Schützen⸗ 
hauſe zu haben. 
8 Hendrichs. 


lumenhalle 


von 


ornm. 

Zeige hierdurch ganz ergebenft an, daß 
ich zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums auf der Neuſtadt, im Hauſe 
des Herrn Stephan eine Blumenhalle 
eröffnet habe. Es find in derſelben zu 
jeder Zeit Kränze, Bouquets, Blumen, 
Topfgewächſe, Sämereien ꝛc. zu haben. 


(Bitte mein Unternehmen freundlichſt zu 


i H. Zorn, 
Kunſt⸗ und Handeld.ä-tner. 
1 Unſer Comptoir beſindet 
ſich von beute ab Brückenſtr. 27 
in dem früher Gall'ſchen Hauſe. 
Lissack & Wolff. 


von der Berliner Brauerei. 
Dienſtag Abende vom Faß. 
a Glas 25 Pf. 


Benfionäre — 


i gewiſſenhafter Beaufſichtigung; zu 


Um ſchnell zu räumen verkauft die erfragen Brückenſtraße 19. 


Klafter 


Kiefern auch Ellern Holz 
befter Qualität ä 16 A am Ufer. 
Wegmeister, 

Smolinski's Hotel. 


Kieſerne und bir kene 


bel 


billigſt bei 


A. C. Schultz, 


Tiſchlermeiſter. 


Beſt ſortirtes Lager von 


bei R. Przybill, 


ng a Fiiſche 
Stindt 
> F. Schweitzer, 
ER ene 
Jtatheringe 
empfiehlt Oscar Neumann 
Neuſt. Nro. 83 


Täglich 
ſriſche Tiſchbutter. 
3 EEE Heinrich Netz 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabine 
vom erſten April zu vermiethen 
Eliſabethſtr. Nro. 263. 2 Treppen. 


T. 


zu vermiethen. 


WEINGUT CHATE 


n 
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AU DES BORGES 


TH. BELLEMER, Weinbergbesitzer in Bordeaux (Frankreich). 
Directe Versendung von rothen als rein garantirten Bordeaux-Weinen 
Chau des Borges, à M. 124, M. 148, 184, M. 208, 
St-Estephe, St-Emilion, à M. 188, M 220, 


Margaux, St-Julien, 
Ohaux Larose, Pontet-Canet, à M. 408. M. 500, 
Halbes Oxhoft 8 M. mehr als die Hälfte dieser Preise. 
Alte Flaschenweine von M. 1. 20 bis M. 7. die Flasche. 
Fracht und zollfrei M. 72, per Oxhoft; M. 48 per 100 Flaschen, 


Zahlung blos nach Empfaug und 


a M. 248, M. 276, M. 324, 


Versuch des Weines. 


per Oxhoft 
(225 Liter) 


ab Bordeaux. 


Probekistchen von 12 Flaschen mit Hauptsorten, fracht und zollfrei, gegen Nachnahmellvon 26 M.; 


von 24 Flaschen 48 M. 


— — — — —— — 
Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Särgen Standes- Amt Thorn. 


Thorn, Schülerſtr. 413. ſind gemeldet: 


chmacherſtr. 179 it eine Wohnung] s Recha T. des 


Ei elegant möbl. Zimmer mit Ka⸗ 
binet vermietet Solon Gold- 
baum, Schülerſtr. 412. 

er möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Culmeiſtraße Nro. 319. 


ꝓreile Str. 151. 


2 Zimmer Küche und Zubeboͤr d. 1 
April zu vermiethen, : 


IE Jacobs Vorſtadt 31 mehrere 
Wohnungen zu vermiethen. 2 
Ein kl. freundl. Wohn. zu vermie⸗ 

then Alte Jacobsvorſtadt Nr. 270. 


Ei freundliches, gat möbl. Zimmer 
in der Breitenſtraße im neuen 
Dietrich'ſchen Hauſe 3 Treppen, iſt 
ſofort zu vermiethen. 


er Wehrun,; von Jofoıt zu ver⸗ 
miethen Gr. Gerberſtr. 287. 


In der Zeit vom 24. bis incl. 30. März 


a. als geboren: 

1. Marianna T. des Arb. A. Czaplewski. 
2. Roſalie T. des Arb. J. Lenzti. 
lena Joſephine T. des Beſitz. M. v. Am⸗ 
rogowicz. 4. Julian S. des Arb. F. Le⸗ 
wandowski. 5. Carl Friedrich S. des 
Maurergef. W. Riwotzki. 6. Hedwig T. 
des Buchbindergeh. F. Witt. 7. Bronis⸗ 
law S. des Schiffsgeh. P. Kazanowski. 
7 Kfm. S. Simon. 9. Ma⸗ 
rie Emilie T. des Arb. W. Hettner. 
10. Paul Emil S. des Bahnarb A. Joe. 

b. als geſtorben: 

1. Kaufmann S. Groß 92 J. 3 M. alt 
2. M. Jacobſohn 44 J. 8 M. alt. 3. M. 
Lewandowski 22 J. 5 M. alt. 4. Janctz 

Franſiszet S. des Kims. W. v. Radkie⸗ 

wicz 1 J. 5 M. alt. 5. Arb. A. Lange 
61 J. alt. 6. P. J. Wolinska 11 J. 
10 M. alt. 7. Musketier P. J. Jan⸗ 
kowski 22 J. 7 M. alt. 8. R. Klammer. 
36 J. 4 M. alt. 9. Ein todtgeb. Kind 
weibl. Geſchl. des Schuhm. J. Strohm. 
10. penſ. Haupt⸗Zollamts⸗Diener D. H. 
Werski 77 J. 2 M. alt. 11. Gefreite F. 
F. Elendt 23 J. 4 M. alt. 12. Bertha 
Thereſe T. des Comtoird. L. Schill 1 J. 
6 Mt alt. 13. verw. Fleiſchermſtr. W. L. 
Bach geb. Dieſel 77 J. 8 M. alt. 14. Ma⸗ 
ſchinenb. A. Bruſchkowski 78 J. 11 M. alt. 

15. Clara Henriette Magdalena T. bes 

Ae A. Riedel 3 J. 6 M. alt. 
16. Louiſe Marie Auguſte T. des Arb. W. 
Struwe 1 J. 1 M. alt. 

e. zum ehelichen Auf ge bot: 

1. Zimmergeſ. 12 J. Kremer zu Klein⸗ 
Mocker u. B. W. Kilinski zu Thorn (Altſt.) 
2. Hausd. J. F. Eckelmann zu Puſta Don⸗ 
browken u. J. W. Witt zu Thorn (Neuſt) 

d. ehelich ſind verb unden: 

1. Rechtsanw. B. J. Tiſchler zu Kaſchm 
in Ungarn u. H. L. E. Schwartz zu Thon 
(Altſt.) 2. Klempnergeſ. J. A. Rhiel . 

„ Zacholski beide zu Thorn (Altſ) 
3. Kürſchner H. Marezyt zu Thorn (Ati) 
u. R Lewinski zu Thorn Neuſt.) 


